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Einige noch wenig bekannte Anekdoten von 
Friedrich II. 


1. 


Ein Domainen⸗Paͤchter unter Friedrich II. Regie⸗ 
rung, Namens Ochs, war viele Jahre hindurch in 
dem Beſitze eines großen Domainen-Amtes geweſen, 
und hatte ſich dadurch ein anſehnliches Vermoͤgen 
erworben. Dies erweckte ihm viele Neider, und dieſe 
offerirten daher ein boͤheres Pacht-⸗Quantum, um 
ihn dadurch aus ſeiner bisherigen Pachtung zu ver⸗ 
draͤngen. Vorzüglich aber gab ein gewiſſer Krebs 
ſich alle erſinnliche Mühe, dieſes Domainen⸗Amt 
zu erhalten, und erboth ſich zu dem Endzweck jaͤhr⸗ 
lich 6000 Rihlr. mehr Pacht, als der Amtmann 
Ochs gab, zu erlegen. Dieſem wurde nun von der 
Beboͤrde die Wahl gelaſſen, ob er dieſes mehrere 
Pachtgeld ebenfalls zahlen, oder nach Ablauf des 
Pacht⸗ Contracts abziehen wolle? Alle von demſel⸗ 
ben gemachten Vorſtellungen bey dieſer Behörde wa⸗ 


ren ganz fruchtlos, es blieb bey dieſem Beſchluſſe. 


Der Amtmann Ochs ſchrieb nun an den König un: 
mittelbar, und trug demſelben kurz und buͤndig vor, 
in welcher Lage er ſich befaͤnde; daß naͤmlich ein ge⸗ 
wiſſer Krebs ihn, durch das Anerbiethen einer hoͤhern 
Pacht von 6000 Rthlr. jährlich, aus derſelben zu 
verdraͤngen ſuche. Er ſchloß feine Vorſtellung mit 
folgenden Worten: Bey der bisher von mir gezahl⸗ 


ten Pacht haben ſich Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt Unter⸗ 


thanen auf dem mir anvertrauten Domainen⸗Amte 


ſehr wohl befunden, und ich habe die Genugthuung 
beben daß ſie mir alle den Namen: Vater, gegeben 
eben, weil ich vaͤterlich für fie ſorgen konnte, und 
dies auch wuͤrklich gethan habe; ſollte ich aber noch 
6000 Rthlr. zu der bisher von mir entrichteten Pacht 
jaͤhrlich mehr zahlen, fo würde ich dies nur durch 
Bedruckung der Unterthanen zu leiſten im Stande 
ſeyn; unter dieſen Umſtaͤnden aber will ich lieber 
der Pacht entſagen, als auf jenen mir erworbenen 
ſchoͤnen Namen Verzicht thun. N 


Friedrich ſchrieb hierauf an den Rand dieſer i 


Vorſtellung eigenhaͤndig folgendes: 


„Es bleibt der Ochs, der feſte ſteht, 
„Und nicht der Krebs, der ruͤckwaͤrts geht.“ 


und der Amtmann Ochs bebielt auch die Pacht dies 


ſes Domainen-Amts für das bisher gezahlte Quan⸗ 


tum fernerhin, ohne weitere Stoͤhrung. 


2. 


Bey einer der jahrlichen Muſterungen, welche 
Friedrich zu halten pflegte, kehrte er bey einem Amt⸗ 
mann, Namens Hahn ein. Dieſe Muſterungen 
dauerten gewohnlich drei Tage, und er ließ dem 
Wirth dann jedesmal 100 Ducaten auszahlen. Auch 
bier bekam der Caͤmmerirer den Auftrag, dieſes Dou⸗ 
ceur auszuzahlen, dieſer aber machte dem König bes 


merklich: daß er glaube, dies dem Amtmann Hahn 


(C. Jahrg. No. 31.) 


beſtimmte Geſchenk dürfte demſelben nicht einmal 
lieb ſeyn, denn er waͤre, wie bekannt, ein reicher 


Mann, und mache es ſich gewiß zur hoͤchſten Ehre 


und Gluck, daß Se. Koͤnigl. Majeftät bey ihm haben 
logiren wollen. Der König ſchwieg anfänglich, dann 
aber verlangte er, eben als er ſchon in den Reiſewa⸗ 
gen zu ſteigen im Begriff war, den Amtmann Hahn 
zu ſprechen. Dieſer erſchien. Der Koͤnig ſagte 
nun zu ihm mit freundlicher Miene: „ich danke ihm 
„für Sein Quartier; ich mag Ihm aber nichts da⸗ 
„für anbieten, weil ich gehört habe, daß Er Ber: 
„mögen befiße, Iſt das wahr?“ 8 
Ja, Ew. Majeftät, verſetzte Hahn. 

„Wie iſt Er dazu gekommen?“ frug der Koͤnig 
weiter. ze 
Hahn erwiederte hierauf: dadurch, Ew. Ma: 

jeftät, daß ich immer um einen Groſchen theurer ein⸗ 
gekauft und um einen Groſchen wohlfeiler verkauft 
habe. — „Das iſt ein unzeitiger Scherz, ſagte der 
„nig ſehr ernſthaft, Er ſieht, daß ich eben auf 
„dem Sprunge ſtehe, abzureifen, und ich habe nicht 
„Zeit, mit ihm zu ſpaßen, ſage Er mir alſo kurz und 
„ernſthaft die Wahrheit.“, ’ 
Hahn erwiederte: wie koͤnnte ich mich wohl un⸗ 
terſtehen, mit Ew. Majeſtaͤt zu ſcherzen; es iſt reine 
laute Wahrheit, was ich Ew. Majeftät fo eben ge: 
ſagt habe; wenn das Getreide in niedrigem Preiſe 
ſtand, habe ich immer den Scheffel mit 1 Groſchen 
Lheurer bezahlt, als der Markpreis war und es auf⸗ 
geſchüttet, und wenn es dann im Preife flieg, wie⸗ 
der um 1 Groſchen wohlfeiler losgeſchlagen, als an⸗ 
dere; dadurch habe ich mir einen huͤbſchen Thaler 
Geld ehrlich erworben. 


„Er iſt ein braver Mann,“ verſetzte der König; , 


und indem er dem Amtmann auf die Schulter klopf, 
te, ſagte er zu ihm mit huldreicher Miene: „ich will 
„ihn in den Adelſtand erheben.“ N 

Hahn lehnte dies zwar beſcheiden ab, demohn⸗ 
erachtet aber wurde ihm bald nachher das Adels⸗ 
Diplom vom Könige überſchickt, und zwar ohne 
Koſten. - 


1 


— — 


Haupt⸗Momente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus vaterlaͤndiſchen Blättern.) 
Preuß en, | 

Den Leſern wird daran gelegen ſeyn, von dem 
Meſultate der polizeilichen Maaßregeln unterrichtet zu ſeyn. 
Die nachfolgenden aus den Unterſuchungs⸗Akten gezoge⸗ 
nen Nachrichten werden denſelben dieſemnach offtcielt 
mitgetheilt. Die, für die Ruhe in allen Ländern und für 
alle rechtliche Staatsbürger ſo wichtige Unterſuchung der 
bisher in Deutſchtand ſtatt gehabten demagogiſchen um⸗ 
Arlebe, hat bereits ſehr erhebliche Reſultate geliefert. Sie 
beſtätiget die von der Regierung bereits vermittelte Exi⸗ 
Benz einer durch mehrere Deutſche Länder verzweigten 


Bereinigung Äbelgefinnter Menſchen und verfeiteter Jüng⸗ 


nge, die den Zweck hat, die gegenwärtige Verfaſſung 
Deutſchlands und der einzelnen Deutſchen Staaten umzu⸗ 
ſtürzen und Deutſchtand in eine auf Einheit, Freibeit und 
0 enannte Volksthuͤmlichkeit gegründete Republik umzu⸗ 

en. 

„Es beſtehen, um dieſen Entwurf zu bearbeiten. und 
ins Volk zu verbreiten, an vielen Olten eigene Vereine, 
5 foͤrmlich konſtituirt, theils in Vereinigung der Grund⸗ 
ſaͤge und Geſinnungen, deren Apoſtel ſich ſelbſt für „Recht 
und Freiheits⸗ Prediger“ halten, unter mannigfalti⸗ 
en Vorwänden, in Deutſchland herumziehen, und dur 

chriften und Wort den Saamen der Unzufriedenheit un 
ter das Volk ausſtreuen; vorzüglich haben ſie es auf die 
Verführung der Jünglinge auf Univerfitäten angeſehen, 
und leider! ſchon eine nicht unbedeutende Anzahl derſelben 
durch die, für unerfahrne, bewegliche Gemuther verführe⸗ 
riſche Auſſenſeite ihrer Grundſätze bethͤrt. Dieſe demago⸗ 
giſchen umtriebe gehen nach den Akten in ihren ſtaats⸗ 
gefaͤhrlichen Mitteln noch weiter als auf Verführung des 
Volks und beſonders der Jugend; ſie wollen, wean ſie 
durch jene Verleitung hinreichend geſtärkt ſind, ihre Ent⸗ 
wurfe durch offene Gewalt, und Fürſten⸗ und Buͤrger⸗ 
morde er 1 \ bireiche 8 

Die Akten enthalten zahlreiche Beweiſe dieſer Abſicht. 

Daher haben ſie die Frage, „ob der Ferſtuwon N86 
zu früh ſey?“ zur Erdeterung gezogen; daher gehören „Re⸗ 
volutionen zu ihren Mitteln, daher behaupten ſie ohne 
Ruͤckhalt, „die Verbeſſerung unſers oͤffentlichen Zuſtandes 
iſt nur durch Stahl und Eiſen, jedoch nicht in des Sold⸗ 
lings, ſondern in unſrer Hand zu erreichen;“ daher die 
ruckſichtloſe Aeußerung: „Staatskonſtitutionen koͤnnen 
nicht auf trockenem, ſondern nur auf naſſem Wege, jedoch 
nicht auf dem der Tinte, eingeführt werden“ und „Blut 
iſt der Kitt alles Herrlichen,“ daher der Ausſpruch: „dieſe 
große ſchone Idee muß mit Blut ins Leben gerufen were 
den,“ daher die Behauptung: „die große ſiegreiche Tra⸗ 
goͤdie muſſe tragiſch ausgeſpielt werden,“ daher „man 
muͤſſe mit Egmont denken, vornehme Haͤlſe ſeyen gut zu 
köpfen,“ daher die Hoffnung: „es werden ſich endlich doch 
Schwerdter ſinden,“ daher der demagogiſche Troſt: „auf 
Blut und Leichen kommt es nicht an.“ 

»Dieſe echt Jakobiniſchen Lehren und Neußerungen find 
zum Theil leider! aus Federn gefloſſen, welche zur Ver⸗ 
breitung der Grundfäge der Religion und der Moral, und 
zur Erhaltung der offentlichen Ruhe beſtimmt find, und 
zum Theil unter der Maske'dieſer heiligen Dinge ausge⸗ 
ſprochen. Die Beläge hierzu könnten ſehr leicht vermehrt 
werden, wenn nicht ſchon dieſe, aus den Akten genomme⸗ 
nen, den Maaßſtab deſſen liefern, was Deutſchland von 
dieſen verführenden und verführten Menſchen zu erwarten 
gehabt hätte, wenn die Preußiſche Regierung ihre hochver⸗ 
raͤtheriſche Thaͤtigkeit nicht plotzlich gelaͤhmt hätte. Die 
Regierung hat daher durch die ergriffenen kräftigen und 
umfaſſenden Maaßregeln und durch diejenigen, die dieſem 
noch folgen müffen, eine ihrer heiligſten Pflichten gegen 
alle redliche Unterthanen und gegen. das ganze Deutſche 
Volk erfüllt, welches ein gegründetes Recht hat zu erwar⸗ 
ten, daß der Kreislauf der Revolution endlich geichkoffen 
ſey, und am wenigſten in Deutſchland ſich erneuern, und 
daß das Glück, die Ruhe und die Zufriedenheit ganzer 
Generationen nicht unglücklichen 
Verführungen geopfert werde, 

Die Preußiſche Regierung hat, von dieſer Pflicht ger 
leitet, die angemeſſenen Maßregeln verhängt; es iſt dabei 
mit der erforderlichen Kraft die moͤglichſte Schonung und 
Milde verbunden, und alle Gerüchte, welche über ihren 


Theorien und fanatiſchen 


| 


„ 
we 


— 


größern umfang verbreitet wurden, find von e 


eranlaßt, welche, wohl fühlend, daß fie die Nothwendig⸗ 
eit und Gerechtigkeit der Maaßregel ſelbſt nicht angrei⸗ 
fen konnten, 5 0 
über das Ende dieſer umtriebe ausſchutten müſſen. Nur 
ſehr wenige 1 verhaftet, und wens bei meh⸗ 
reren die Papiere in Beſchlag genommen ſind, ſo iſt es 
einem jeden bekannt, daß dieſe Maaßregel nicht immer 
durch Verdacht gegen denjenigen, bei dem ſie erfolgt, ſon⸗ 


dern eben fo oft vechaͤngt wird, um ſich der Beweiſe ges 


gen die eigentlichen Schuldigen zu bemaͤchtigen. 

Die Verhafteten find größtentheils Ausländer, die zum 
Theil zu uns kamen, um das demagogiſche Gift auch un⸗ 
ter uns zu verbreiten. Es bedarf nicht erſt der Verſiche⸗ 
rung, daß fie auf das verſtaͤndige, brave, treue Preuß iſche 
Volt ſo ee | gewirkt haben, daß jene anmaßliche Apoftel 
einer angeblichen Freiheit in ihren Briefen mahreremals 
bittre Klagen daruber anſtellten, daß das Preußiſche Volk 
gegen die von ihnen mitgebrachten neuen Lehren fo unem⸗ 
Dfängtich ſey. So weit die Sache jetzt ſchon vorliegt, ift 
kein ruhiger Staatsbürger von dieſem ſchädlichen Gift er⸗ 


griffen, uud dies iſt auch wohl der Grund, weshalb das 


ublikum Anfangs kaum an Umtriebe und Grundfäge 

lauben wollte, deren Möglichkeit fein rechtlicher und ge⸗ 
under Sinn zu begreifen nicht vermochte, und über deren 
Verworfenheit im Preußiſchen nur eine Stimme herrſcht. 
Die noch nicht zur Kriminal⸗Inſtruktion reife Unter⸗ 


tsverſtändigen beſtehenden Kommiflien geführt, 


aus 
verſchtedenen Verzweigungen jener Umtriebe zu 


um di 


e ee zwar jetzt noch polizeilich, jedoch von einer 


verfolgen und auszumitteln; fie ſett ihre Arbeiten thätigft 
fert; der ganze Umfang dieſer Umtriebe wird aber erſt 


dann zu überfehen ſeyn, wenn auch die an mehreren ande⸗ 
ren Orten in Beſchlag genommenen Papiere werden ein⸗ 
egangen ſeyn, und ſodann wird auf dem völlig geſetzli⸗ 
den Wege eine förmliche und unpartheiiſche Unterſuchung 
Statt finden. Jeder wohlgeſinnte Staatsbürger kann ſich 
alſo hierbei und bei der Sorgfalt, mit welcher dieſe wich⸗ 
tige Angelegenheit weiter verfolgt wird, völlig beruhigen. 
— — ́ —w—＋—᷑ ˙— — — —— 


Geboren. 


(Hirſchterg.) O. 4. Juli, Frau Huf: u. Waffen⸗ 


ſchmidt uhlich einen Sohn, Joh. Carl Friedr. 

(Grun gu.) D. 3. Juli, Frau Gerichtskretſchmer 
Kücker, eine Tochter, Maria Louiſe. 

(öwenberg.) D. 17. Juni, Frau Stadt⸗Mauer⸗ 
meiſter Altmann, einen S. — D. 25., Frau Apolheker 
Hoffmann, einen S. — D. 1. July, Frau Schwarzſaͤrber 
Stolzhäufe, einen S. — D. 7., Frau Kaufm. u. Candi⸗ 
tot Berner, eine T. — D. 13., Frau Schornſteinfeger Lo⸗ 
renz, einen S. — D. 16. die Gemahlin des Lieutenant 
im gten Liegn. Landw. Infant. Reg. No, 6 und Kaufm 


Herrn Arnold, einen S. - 
. Getraut. 


(bieſchberg.) D. 27. July, der Wittwer Mtr. 


Wilh. Schön, Bäcker in Loͤwenberg, mit Igft. Chriſtiane 
Henr. Weinhold allhler. — D. 27., Joh. Heinr. Gottfr. 
Joder, Zuckerſieder allhier, mit Igfr. Joh. Friedr. Alt 
dieſelbſt. — D. 26, Juli, der Wittwer Chriſt. Heinrich, 


buͤrgerl. Aderbefiger allhier, mit Fr. Johanne Jul. Ernft, 


— 


wenigſtens auf dieſe Weiſe ihren Kummer 


— 


2 


ED. 26, der Wittwer Johann : 
A Bicstge e Johann Benjamin Tſcherner, 


ergeſelle, mit Frau Chriſt. Dorothea geb. Hıfrı 
(Ebdwenberg.) D. 29. Juni, Huf⸗ und 1 
ſchmidt Chriſt. Gottlob Pohl, mit Igfr. Dorothea 25 
ee 1 5 ber 2 
(Greiffenberg. 5. July, der Schumachermſtr. 
Joh. Chriſtoph von Rhein, mit JIgfr. Anna Pe 8 


(iesteers ) des 18. Jul, wert. 6 

i r r g. en 16. Juli, weyl. Hrn, Ern 
Gottlob Meißners, geweſ. Diac. bey hieſiger evang. an 
hinterlaſſene Frau Wittwe, alt 67 Jahr 20 Tage. — 
18. weyl. Benj. Schuberts, gew. Burgers und Tuchma⸗ 
chers allhier, Wittwe, 58 J. — O, 23. Johann Gottfried 
Schneiders, burgerl. Zuckerſteder⸗Arbeiter allh., Ehewir⸗ 


thin, Joh. Chriſt. geb. Schicketanz, 43 J. 


(Edwenberg.) D. 25. Juni, Ernſt Moritz, So 
des Handelsmann a Bechmann, 9 . — 
D. 26., Chriſtiane Pauline, Tochter des Chyrurgus Hrn. 
Brendel, 10 W., Kraͤmpfungen. — D. 8. Juli, die Wittwe 
Fr. Maria Ros. Gottſchald, geb. Lange, 67 J. Abzehr. 
D. 18., Joh. Chriſt., Tochter des Stell: u. Radema⸗ 
chermſtr. Ueberſchär, 2 W., Krampfungen. — D. 21., Ju⸗ 
lius Rudolph, Sohn des Rathmann, Gaſtwirth, wie auch 
Dperältefter der Wohlldbl. Fleiſcherzunft, Hen. Glatz, 10 


„ (Gauffung.) D. 20. Jule Märie Mathilde € lie, 
M. 11 F. 


43 J. 9 M. 5 K. * 
ung lücks fälle. 


Am 25. Juli Nachmittags um 2 Uhr wurde das 44 
rige Mädchen des Inliegers Ehriſtian Melchior Abe 
in Maiwaldau, aus Unvorſichtigkett von dem Inwohner 
Joh. Gottfr. Beyer in dem Haufe des Ferdinand Glutt⸗ 
haar auf der Hausſchwelle durch einen Wewehrſchuß ger 
toͤdtet, fo daß der ganze Schuß dem Kinde durch den Leib 
gegangen und das Gedaͤrme aus der Oeffnung herausge⸗ 
treten war. > x — 

Den 18. Juli fruͤh um 4 uhr wurde der Schumacher⸗ 
meiſter Benj. Traugott Schmidt in Schmiedeberg ohnweit 
feines Hauſes nach einem ungluͤcklichen Sturz neben einer 
Brücke todt gefunden, in einem Alter von 38 Jahren. 

S 5 b En 7 25 4 

Zu Hartmannsdorf, Landeshuter Kirchſpiels, erthin 
ſich am 2 Juli auf der Bodenfammer die Frau des Fyel⸗ 
bäusler und Holzhändlers Franz, 40 Jahr alt, aus Sch wer⸗ 
muth, fie iſt feit 20 Jahren in mer krank geweſen, übri⸗ 
gens aber eine ſehr weligidfe Frau. 5 


— 


(Bekanntmachung.) Zum öffentlichen Verkauf des sub 27 937 hieſelbſt gelegenen Ehriſtian 


Ehrenfried Heilmannſchen 


angeſetzt worden. 


aufes iſt ein neuer Biethungs⸗Termin a 

5 N Auguſt d. J. \ 
Hirſchberg den 19. May 1819. f * 
Koͤnigl. preuß. Land ⸗ und Stadt: Gericht. 4 


— 


(Bekanntmachung.) Bei dem hie Königl. Land⸗ und Stadtgerichte fol b 
3594 Befelöß gelegene, auf 1ogı Kii , Gem Jer, Meter gabe 1 
ermino wi uguſt d. J. 
als dem einzigen Biethungs⸗Termine, oͤffentlich verkauft werden. irſchberg d > 
1 Königl. Preuß. Land: und Stadt en ws Apr * 


(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Land⸗ und Stadtgericht foll das sub No. 708 bie 
ſelbſt gelegene, auf 57 Rihlr. 8 Gr. a Pohl zugehörige Haus in 7 
den 10. J. 

als dem einzigen Biethungs⸗Termin, öffentlich verkauft werden. 
Hirſchberg den 7. May 1819. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt ⸗ Gericht. 


(Bekanntmachung.) Zum Verkauf des ſub No. 953 hieſelbſt gelegenen Zimmergeſell Leßmannſchen 


Haufes iſt ein neuer Biethungs-Termin auf 


den 2ten Auguſt 1819 
angeſetzt worden. Hirſchberg den 18. Januar 1819. 8 
85 Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
(Bekanntmachung.) Zum Verkauf des ſub No. 567. hie ſelbſt gelegenen Zimmergefell Schauerſchen 
Hauſes iſt ein neuer Biethungs⸗Termin auf f N 8 e 
N den 3 ir. 1819 N 
angeſetzt worden. irſchberg den 18. Januar 1819. ö 
1 . ; sine Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
(Bekanntmachung.) Zum öffentlichen Verkauf des sub No. 628 hierſeloſf gelegenen Huchmache 
Engebergſchen Hauſes iſt ein nochmaliger Biethungs⸗Termin auf Saen ee ® Be 
den ıten October d. J. 
angeſetzt worden. Hirſchberg den 20. July 1819. a i 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt ⸗Gericht. 
(Bekanntmachung.) Auf die Interimsſcheine über die zur vormaligen ffädti i 
füßcafte gegebenen Darı bus ;Ganitatien, ſollen 2 ö se 5 ar f [gen —— 
1) die laufenden halbjaͤhrigen Zinſen, desgleichen f 
) wiederum ein vierteljähriger Betrag in Abſchlag auf die bis Ende Decemb. 1817 ruͤckſtaͤndig 
gebliebenen Zinſen, und 
3) die im letzten Termin unerhoben gebliebenen Zinſen, 
in den Tagen vom gten bis 14ten Auguſt des Nachmittags von 2 bis 5 Uhr 


im Raths ⸗Seſſions⸗ Zimmer gegen Vorzeigung der Original⸗Interimsſcheine an die Inhaber derſel⸗ 
ben ausgezahlt werden. $ 

Mit dem letzten Tage, den 14. Aug. c. wird die Auszahlung geſchloſſen, und wer bis dahin die 
Zinſen nicht erhoben haben wird, hat ſich ſelbſt beizumeſſen, damit bis zum näcften halbjährigen Ter⸗ 
min warten zu müſſen. Hirſchberg den 23. July 1819. 

x | Der Magi ſt erat. 

(Edietal Citation.) Hermsdorff u. K. den 29. April 1810. Nachdem Über den Nachla 
des verſtorbenen Gaſtwirth Johann Joſeph Davied in Warmbrunn, Coucurs eröffnet worden, fo 1 
von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte alle diejenigen, welche an den Nachlaß einen Anſpruch zu haben 
vermeinen, hiermit vorgeladen, binnen 3 Monathen vom 24. May c. angerechnet, ihre Forderungen zu 
den Acten anzuzeigen, auf jeden Fall aber in dem 

f N auf den 25ften Auguſt c, 
angeſetzten peremtoriſchen Liguidations⸗Termine Vormittags 9 Uhr in Perſon oder durch Bevollmächtigte, 


wozu für den erforderlichen Fall die Herren Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Tietze und Juſliz⸗Commiſſarius 


Woit in Hirſchberg vorgeſchlagen werden, in der hieſigen Amts⸗Canzellei zu erſcheinen, ihre Forde⸗ 
rungen zu liquidiren, und ſodann das Weitere zu gewärtigen, und zwar bei Vermeidung der Aus ſchlie⸗ 


gung von der Maſſe. 5 - g 
»Reichsgräflich Schaffgotſch Kynaſtiſches Gerichtsamt. 
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(Bekanntmachung.) Das unter der Häuferzabl fub No. 81. zu Streckenbach im Bolkenhaynſchen 
Kreiße gelegene, zum Nachlaß des verſtorbenen Bauer Carl Gottl. Tſcheutſcher, und unter die Jurisdiktion 
des unterzeichneten Gerichts gehörige, von den daſigen Ortsgerichten im Auftrage unterm 15. May d. J. 
anf 1707 Rthlr. 17 Sgr. 5 D'rx. Cour. gewürdigte 13 Hubengut wird auf den Antrag der Inteſtat⸗Erben 
des verſtorbenen Beſitzers öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft und find zu dieſem Behuf nachfolgende 
Licitations⸗Termine i 8 a 
= den zten July, 
den 23ſten Auguſt und 5 
‚den 2 ſten September d. J. 5 
in der Gerichts⸗Kanzeley zu Nimmerſath anberaumt worden. 5 

Es werden deshalb beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, in den obenge⸗ 
nannten Termine n zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protocoll zu geben, und erforderlichenfalls Sicherheit für 
dieſelben zu beſtellen, demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden unter Genehmigung der 
Erben zu gewaͤrtigen. Auf ſpaͤtere Gebote wird keine Ruͤckſicht genommen, und die Kaufs⸗ Bedingungen 
follen im Termine bekannt gemacht werden. Zugleich werden alle unbekannte Neal: Prätendenten hierdurch 
aufgefordert, in dem obigen Termine ihre etwanigen Real⸗Anſprüche geltend zu machen, beim Auſſen⸗ 
bleiben aber die Auferlegung eines ewigen Stillſchweigens zu gewaͤrtigen. ö 

Hirſchberg den zten Juni 1819. j 
Das Patrimonial⸗Gericht der Nimmerſather Güter. 3 

(Bekanntmachung.) Es fol das Friedrich Reichſteinſche Haus an der Zadenbrüde in Warm⸗ 
brunn, auf Antrag der Friedrich Reichſteinſchen Erben, oͤffentlich an den Meiſt⸗ und Beſtbiethenden vor 
unterzeichneten Gerichten, verkauft werden, und ſind hierzu drey Biethungs⸗ Termine anberaumet, als den 
Aten Auguſt, den 14ten September und den ı2ten October a. c., an welchen Tagen Kaufluſtige hiermit 
eingeladen werden, in dem Gerichts⸗Kretſcham früh um 9 Uhr ſich einzufinden, und ihre Gebote adzugeben, 
fo wie über ihre Zahlungs fähigkeit ſich nachzuweiſen. Das Haus ſelbſt iſt taglich in Augenſchein zu nehmen. 

Warmbrunn am 16. July 1819. Die Geri chte. 


(Zu vermiethen.) Auf der innern Schildauer⸗Gaſſe unter der No. 212 iſt in der erſten Etage eine 
große lichte Stube nebfi Küche, zum alleinigen Gebrauch, eine Altove, die auch zum Beheigen eingerichtet 
if, und eine große Kammer zu vermiethen und zu Michaelis d. J., oder ſpaͤtſtens 14 Tage darnach zu bes 
ziehen. Nähere Auskunft daruber giebt der Eigenthuͤmer ſeloſt. Teichmann. . 


(Bekanntmachung.) Da ſich mehrere Liebhaber zu meinem, sub No. 73 zu Lomnitz belegenen 
Guthe, welches 159 Schefl. nutzbarer Aecker und gegen 20 Morgen Wieſewachs hat, auch hinlaͤngliches 
Hol über Winter gewaͤhret, gemeldet haben, fo habe ich, um keinen vorzuziehen, den Weg der Lieſtation 

ewählet, und beſtimme hierzu den 7ten Auguſt d. J., zu welchem ich zahlungsfaͤhige Kaufluſtige in meine 
Wohnung einlade. Der Contract wird ſogleich mit dem Meiſt⸗ und Beſtbiethenden, nach erfolgter Eini⸗ 
gung vor dem Juſtiz⸗Amte geſchloſſen, und die Kaufgelder an daſſelbe gezahlt. - 
Lomnitz den 19. July 1819 Heinrich Chriſtian Hennig. 

(Anzeige.) Beſtellungen auf das fo fehr beliebte und von vielen Herren Landwirthen feit Jahren 
von mir bezogene aͤchte Boͤhmiſche Staudenkorn nimmt nun neuerdings wieder an und verſpricht dieſes 
Jahr ganz beſonders preiswürdige Bedingung J. A. Fo rſter, 

. Kaufmann in Schmiedeberg. 
— — — ͤaꝛ— —— —-—¼ — —ᷣ—ę᷑ — ——ę-᷑ — 2 2 ——n 

(Seffeutlſche Dankfagung.) Ob zwar ein edler, echt chriſſlicher Wohlthaͤtigkeits⸗Sinn durch⸗ 
aus keine Anſprüche auf Dankbarkeit, und am wenigſten auf öffentliche Dankſagung macht: ſo iſt es dem 
gefühlvollen Herzen, das der Wohlthaten viele genoß, doch dringendes Bedürfniß, feine dankbaren Ems 
pfindungen aus zuſprechen, und Diejenigen zu ſegnen, die ihm Zroß, Beruhigung und Freude gewährten. 
Dieß war vorzüglich der ſehnlichſte Wunſch meiner innigſtgeliebten, mir unvergeßlich theuren Pflegeeltern, 
namlich des ſchon feit 42 Jahren in Gott ruhenden Herrn Paſtor Meißner, und feiner getreuen, frommen 
Gattin, die ihm, nach langen ſchweren Prüfungen, in das Reich der Vollkommengeit den 16. July 1819 
auch gefolgt iſt. Von Beweiſen echt chriſtlicher Menſchenliebe überhäuft, fleheten fie täglich zu Gott, um 
Seegen für ihre edelgeſinnten Wohlthaͤter und Freunde. . . f 
„ Und nachdem der allguͤtige Gott fie Beyde aller Menſchlichen Hülfe ganzlich überhoben hat, erfülle 
ich, mit bebendem Herzen, die mir übertragene Pflicht der innigſten Dankbarkeit um fo williger, je zuver⸗ 
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ſichtlicher ich weiß, daß es dem tiefen Gefühle der treu Vollendeken vöͤllfg enkſpricht. Ich füßle freylich nur 
zu gut, wie ſchwer es iſt, mit Worten zu ſagen, was nur das Herz zu empfinden vermag; allein das be⸗ 
wieſene Wohlwollen aller der edlen Menſchenfreunde, die durch — und That ſich an den Entſchlafenen, 
beſonders auch an der zuletzt verſtorbenen Wittwe, durch die Erleichterung, die ihr oft in ihrem Wittwen⸗ 
ſtande zu Theil ward, verherrlichten, wird auch dieſes ſchwache Opfer hoffentlich nachſichtsvoll aufnehmen. 
Mit dieſer zuverſichtlichen Hoffnung ſtatte ich daher allen edelgeſinnten Freunden und Wohithätern in 
und außerhalb Hirſchberg, inſonderheit einem Hochgeehrten Wohlloͤbl. Kirchen⸗Collegio, wie auch einer 
Hochehrwürdigen Geiſtlichkeit, für alle den theuren Vollendeten bewieſene Liebe und Werthſchaͤtzung, den 
herzlichſten und ganz ergebenſten Dank ab. ; 
Gott vergelte Ihnen Allen, was Sie Gutes erwieſen ben beyden Verklärten, und deren treu ergebe⸗ 
nen, ſteis dankbaren Pflegetochter, die ſich nach dem Tode ihrer theuten Pflegeeltern, bittend um fernere 
Freundſchaft, empfiehlt. Erneffine Torri g,e in Hirſchberg. 
(Guths⸗Verkauf.) Veränderungs wegen iſt ein zwiſchen Waldenburg und Salzbrunn gelegenes, 
mit einem neuen ganz maßiven Wohngebaͤude verſehenes, ſo wie ſonſt in gutem Zuſtande befindliches Ru⸗ 
ſtical 5 zu welchem Steinkohlen⸗Gruben⸗Antheile gehören, im Laufe des Sommers aus freyer Hand 
zu verkaufen. f » 

(Verkauf eines Hauſes nebſt Nahrung.) Ein Haus, worinnen feit langen Jahren ein 
Bier⸗ und Brandwein⸗Schank mit dem beſten Erfolg betrieben worden, und in welchem der gegenwärtige 
Beſitzer noch außerdem ein ſehr lebendiges, nutzbares Gewerbe treibt, welches ebenfalls mit überlaſſen wer⸗ 
— kann, fol, wegen herannahenden Alters und gewünſchter Ortsveraͤnderung des Eigenthümers, vers 

uft werden. N 
N IR: bren⸗Geſuch.) Eine richtig gehende Stutz⸗ und eine 8 Tage gehende, gut gebaute Wanduhr 
werden billigen Preiſes zu kaufen geſucht. 

Verkauf eines Hauſes mit Brandweinbrennen, Schank und andere Gerechtig⸗ 

tigkeiten.) In einer nahrhaften lebhaften Stadt iſt ein Haus, worinnen ein ſehr nutzbares, einträglis 
ches Gewerbe mit Brandweinbrennen, Deftilliren, Tractiren, Caſſee⸗, Bier: und Weinſchank getrieben 
ei rc dem auch noch andere Gerechtigkeiten haften und welches gegenwärtig ſehr gut verpachtet ift, 
zu verkaufen. 
3 . von Häufern allhier.) Unter verſchiedenen Häuſern, deren Verkauf mir übertragen 
worden, befindet ſich eines nahe am Markte gelegen, mit allen Bequemlichkeiten verſehen, welches ſich bes 
ſonders gut perintereffirt, deſſen ſich der jetzige Beſitzer, Ortsveraͤnderungs wegen, ſich gern entledigen 
moͤchte. > e 
(Handlungs⸗Lehrling wird geſucht.) Eine gut angebrachte, im beſten Ruf ftehende Mate: 
rial- und Schnittwaaren⸗Handlung ſucht einen Lehrling, und wird denſelben bey Treue, Fleiß und Ehr⸗ 
lichkeit, wenn er auch von unbemittelten Eltern ſeyn ſollte, ſehr gern recht thaͤtig und kraͤftig unterſtuͤtzen. 

(Guts⸗Kauf.) Ein mit Dominial⸗Rechten verſehenes Guth, das mit etwa 10000 Rthlr. ac⸗ 
quirirt werden kann, wird zu kaufen 3 l 

(Anzeige.) Ein Haus am Markte mit ſehr ſchoͤnen Zimmern iſt ſowohl ganz als auch theil⸗ 
weiſe zu vermiethen. d 
Aueber alles dies giebt auf deren eee genauere Nachricht 

f a 
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Gallerie ein Concert auf dem Violoncello zu veranſtalten. Das Entree iſt 12 Gr. Courant. 
Warmbrunn den 26. July 1819. Ern ſt Jäger, Violoncelliſt. 
(Tuctions Anzeige) Montag den 2ten Augufi Vormittags von 9 bis 12 Uhr follen alibier 
in dem Gaſthof zu den drey Kronen Wäſche, Betten, Gläfer und Hausrath gegen gleich baare Bes 
zahlung in Courant öffentlich verauctionirt werden. Hicſchberg den 25. July 189. a 
? 4 P a p e. 


5 (Anjeis e.) Wenn ein junger Menſch von guter Erziehung gefonnen iſt, die Chyrurgie zu erlernen, 
und die nöthigen Schulfenntniffe dazu hat, ſo findet ein ſolcher bald oder zu Michaeli Aufnahme bey dem 
Kreis⸗Ehyrurgus Schoͤps in Hirſchberg. b 5 RE ke 


(Bekanntmachung.) Es find bei dem Vitriol⸗ und Schwefelwerke zu Schreiberhau vom 20. auf 
den 21. July d. J. in der Nacht durch gewaltſamen Einbruch, wobei ein eiſernes Gegitter aus der Mauer 
gebrochen worden, 4 Centner 106 Pfund Tafel⸗Blei geſtohlen worden. Sollte Jemanden Blei von vers 
daͤchtigen Perſonen zum Verkauf angeboten werden, ſo bittet man ganz ergebenſt, dieſes den genannten 
Werks ⸗ Beamten, ſogleich bekannt zu machen, welche jederzeit dagegen erkenntlich ſeyn werden. 

° Schreiberhauer Vitriol- und Schwefelwerk den 21. July 1819. i 


y 


Lehmann. 5 > 
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bei unterzeichnetem Eigenthümer ſelbſt. Lehnert.“ 


(Zu vermiethen.) Im nale . r No. 18 iſt im zweiten Stode vorne heraus, eine Stube 
nebſt Alkove, Kammer und Holzremife zu Michael zu vermiethen. 


: (Anzeige.) Mein fo eben erhaltenes feinftes Jagd = und Scheibenpulver, fo wie auch aͤchten engli⸗ 
ſchen Patent. Schroot offerire ich den Herren Foͤrſtern und Jagdliebhabern zu den e Preiſen. 
Schmiedeberg den 22. July 1819. eorge Schnell. 


u 


(Verlohrenes Tuch.) Verfloßenen Montag, als den 19. Juli, iſt auf dem Wege von Stons⸗ 
dorf bis Warmbrunn ein großes rothes Merino-Tuch, mit einer breiten eingewuͤrkten Kante, verlohren 
gegangen. Der ehrliche Finder melde fi bey Herrn Schaal in Warmbrunn, wo eine Belohnung von 2 
Rihlr. Courant erfolgt. 5 

(Anzeige.) Das Viertel⸗Loos zur goften Klaſſenlotterie, zweiter Klaſſe, No. 62677 c. iſt verloh⸗ 
ren gegangen. Dem rechtmaͤßigen Beſitzer wird nur der etwa darauf fallende . ausgezahlt werden. 

x 5 — enger. 3 


Theater.) Heute Donnerſtag den 29. Juli in Hirſchberg: Der luſtige Schufter, oder 
der Teufel in allen Ecken, eine luſtige Oper in 3 Aufz., die Muſik von Hiller, aber neu inſtru⸗ 
mentirt. Sonnabend den 31. in Warmbrunn: Der Lügner aus Leichtſinn, Luſtſp. in 3 Aufz. 
8 Beſchluß ein komiſches Ballet. Sonntag den 1. Aug. werden in Hirſchberg die franzöſiſchen 


allettänzer zum letztenmal tanzen. Vor dem Ballet wird aufgeführt: Hedwig, die Banditen⸗ 


braut, Schauſp. in 3 Aufz. von Theodor Körner, Dienſtag iſt in Beten e Scaufpiel, 
aller, 


Berichtigung. e 
Der Termin zu dem freiwilligen Verkauf des Heinrich Chriſtian Hennigſchen Gu⸗ 


thes in Lomnitz sub No. 73. ſtehet nicht, wie in voriger No. des Boten angezeigt 


ward, den 17. Auguſt, ſondern 
: g den 7ten Auguſt 


an; welches hierdurch bekannt gemacht wird. N 
Getreide⸗Markt⸗Preis der Stadt Hirſchberg. Getreide⸗Markt⸗Preis der Stadt Jauer. 


Den 22, Juli 1819. Höchster. 


Hochſter. Mittler. Niebrigfter, 
In Nom, Münze: | Sgr. 
— — . — 


Mittler. 
Sgr. 


Riedrigker, Den 24. Juli 1819. 
Sgr. Silbergr. 
. Fe mn 


Silbergr. In Nom. Münze: Sor. 


Weiſſer Weiten - 1 8 0 170 1 6 0 Weiſſer Weiten 1 7 0 1 6 0 | 150 
Selber Weitzen 145 1 3 5 12 5 Gelber Weitzen 14 0 130 1 2 0 
gen 114 wende 96 Roggen 100 10 5 100 
Berfie — 4 + 8 4 7 7 2 Gerſte 8 0 0 2.2 
Hafer . 6 2 Hafer r 62 1 6 0 
Erbfen , a: 10 0 


Dieſe Wochenschrift erſcheint alle Donnerfage in der Buchdrucketel bei Carl W. J. Krahn auf der dunkeln Burggaſſo, 


! 


Literariſche Anzeige von H. W. Lachmann in Hirſchberg. 
No. 4. 


Bernftein. J. G., praktiſches Handbuch für Wund⸗ 
ärzte, nach alphabetiſcher Ordnung zr Band 9 8. 

2 Kir. 

Outs ⸗Muths, kurzer Abriß der Erdbeſchreibung, für 
Schulen, gr. 8. 1 Rtlr. 
Freundſchaft mit Gott. Ein Verſuch zur Erweckung 
des religiöſen Gefühls, nach dem Engliſchen des 
Richard Jones. 2te Aufl. gr. 8. I Rtlr. 
Kramer, H., vollſt. Lehrbuch der Geographie der 
Staaten des deutſchen Bundes, 2 Thle. gr. 8. 

1 Rtlr. 25 Sgr. 

Mannert, K., Kompendium der deutſchen Geſchichte, 
ir Aufl. Er. 8. 1 Rtlr. 18 Sgr. 
Muͤller, A. E., Fortepiano⸗ Schule, nebſt einen Ans 


hange vom Generalbaß. Siebente er 


— ir, 
Poſſelt, E. L. Geſchichte der Teutſchen für alle 
Stände fortgeſetzt von Pölitz ar Bd. gr. 8 3 Rtlr. 
Ribbe, J. C, über die Aufblaͤhungskrankheiten der 
wiederkaͤuenden Haus- und Nutzthiere und deren 
Heilung. gr. 8. 5 1 Rtlr. 
Bachmann, E. G., Anſichten geſchmackvoller Stadt 
und Landhaͤuſer zur Auswahl für Bauluſtige und 
Baugewerken, iſte Samml. mit 10 Kupfertatsin: 
2 


. . 
Mur Antike Blätter, oder architectoniſche Verzie⸗ 
rungen für Architecten, Decorationsmaler, Stuca⸗ 
tur, Gold, Silber und Blecharbeiter. 28 Heft, 


gr. 4. 1 Rtlr. 
Blumen der Freundſchaft und Liebe. Eine Aus⸗ 
wahl kleiner Gedichte auf die beliebteſten Blu⸗ 
men und eine Sammlung vorzuͤglicher Aufſaͤtze in 
Stammbüͤcher, geh. 15 Sgr. 
Das noͤthige Buch für alle Klaſſen des Adels, oder 
Elemente der Heraldick, mit 166 Kupferabbildun⸗ 
gen, geh. 1 Rtlr. 15 Sgr. 
Mein Stammbuch, der Erinnerung, Freundſchaft 
und Liebe heilig, geh. 15 Sgr. 
Ueber die adeliche oder burgerliche Herkunft des 


menſchlichen Geſchlechts von Wehen 23 


Forſter, T., Unterſuchung über die Wolken und an⸗ 
dere Erſcheinungen in der Atmosphäre, mit Kfrn. 
geh. x ı Rtir. 15 Sgr. 

Klatte, C, die Zaͤumungs kunde. Ein Handbuch für 
Pferdeliebhaber, mit 5 Kupfern 1 Rtlr. 10 Sgr. 

Hochheimer, E. F. A., prakt. Haus: und Hand⸗ 
Wörterbuch für Hausvaͤter, Oekonomen, Künft: 
ler, und Handwerker. Enthaltend auserleſene 
Vorſchriften und Recepte. 1 Rtlr. 10 Sgr. 

Schulze, J E. F., Beobachtungen aus der Bund: 
arznepkunſt und Krankheits zergliederungskunde, 
mit 8 _Kupfertafeln. 2 Rtlr. 20 Sgr. 

Sommer, J. G., Gemälde der phyſiſchen Welt oder 
unterhaltende Darſtellung der Himmels und Erd⸗ 
kunde, 1 Bd. mit 11 Kupfertafeln, geh. 2 Rt. 28 S. 

Hironimus von Stauf, Trauerſpiel in 5 Aufzügen 
von Fouquse . 1 Rtlr. 8 Sgr. 

Satlig, E. G., Tabellen über das Verhaͤltniß des 
neuen Preußiſchen Gewichts und Maaßes zu den 
Schleſiſchen und umgekehrt, geh. 5 Sgr. 

Salzmann, Ehr. G., Krebsbüdylein, oder Anwei⸗ 
ſung zu einer unvernünftigen Erziehung der Kin⸗ 
der gte Auflage. 23 Sgr. 

Materialien zu G über Glaubens: und 
Siitenlehren für Bürger und Landſchulen, 8. 


12 Sgr. 

Unterredungen über Gottes Daſeyn und eigenſchaf⸗ 
ten, ic. Für Schulen. 8. 27 Sgr. 
Unterredungen über das Vater unfer, für die obern 
Klaſſen der Landſchulen. 8. 20 Sgr. 
Merkwürdige Begebenheiten aus der deutſchen Ge⸗ 
ſchichte. Für Buͤrgerſchulen. 8. 8 Sgr. 
Der Getränfefertiger, oder Anweiſung alle mögliche 
wohlſchmeckende und ftärfende Getraͤnke zu be⸗ 
reiten, geh. 10 Sgr. 
Steinsdorff, J. A., Anleitung zum Regiſtraturdienſt, 
insbeſondere bey den Landes > Juftiz = Kollegien, 
gr. 8. 1 Rtlr. 15 Sgr. 
Gräveh, Prüfung der Gutachten der Preuß. Imme⸗ 
diat⸗Juſtitz⸗»Commiſſion am Rhein über die dor⸗ 
tige Juſtizj⸗Einrichtungen, 2 Thle. g. 4 Ntlr. 
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